
Der Landkreis Dachau in Gegenwart und Zukunfl 
Von Dr. Hub•rt P" t< n '1 oft r 

\Ver nach Dac!Jau kommt, sollte nicht ''cniiumcn, auf 
den Schloßberg zu gehen, d•s stattliche Ren•imnce­
Schloß und den gepßegten Hofg•rten zu besuchen und 
d2bci vor allem den umfassenden Rundblick zu genie­
ßen. 
Dieser Rundbl ick verdeudida dem •wfmerksamen Be­
schauer die Lage des Kreises Dachau im Großraum 
]\1ünchen. Dazu zählt m:an neben der Landeshauptstadt 
die umliegenden Landkreise i\1ünd-icn, Dachau, Fürsten· 
feldbruck. Stornbcrg, Wolfuuh2usen, Ebenberg, Er­
ding und Freis-ing. Nur zwei dieser Landkrei~ g·rcnzen 
unmittelbar an die Landcsh:auptstadt 20. Es sind dies 
die Kreise .i\1ünchcn und Dadi1u. Der t.·I:irienplan in 
München ist von der südlidlcn Grenze unseres Land· 
k reiscs nur 14 km entfernt. Der Landkreis Dachau 
Jicgt dan1it in cjncm Gebiet, das die stärkste ß evölke· 
rur.igszunahmc in g01nz B:t)'ern auf,vcist. Ch:trakreri­
Stisd-. für diesen R2um ist die n1ag.oeti$d:ic Anzichungs­
k,.,.ft des Bildungs-, Kultur- und Industriezentrums 
München. 
Dcneit ldxn im Großraum München <twa 1,9 :'>illlio­
nen Menschen. Bis 1990 sdi:int man ihre Zahl auf 2,5 
biJ ) Millionen. Diese Bevölkerungsbewegung kenn­
zeichntt auch den Landkreis Dachau. Während <r im 
Jahre tSS2. dem Zeitpunkt seiner Ent~tebung, nur et„ 

w' 18 000 Einwohner hattt, wird er nun bald die 
SO 000 Einwohner-Grenze crrcid1cn. In den letiten 
Jahren wuchs die Landkreisbevölkerung um jeweils 
etwa 1500 bis 2000 Einwohner. Alles deutet darouf hin, 
d2ß 2uch in der Zukunft dieses ris:a.ntc \\7achstum :an­
holt. Das Schwergewicht der Bcvölkerungs>.unahme liegt 
in der Kreisstadt D2di:iu, die bercit.s 32 000 Einwohner 
zihlt. Verglidtcn mit :anderen Kreisstädten hat Dad\2u 
eine außerordentlich st.;arke lndu.stridtruktur und er­
fUll t nicht zuletzt auch desh>lb die Zentralfunktion für 
Jen L~ndkreis Dachau, der trotz der An:r.iehungskraft 
des großen Nachbarn ein orgnnisd1e Eiolicit in wirt­
sdlnfclidier und kultureller Hinsid1t ist. Besonders stark 
wäd1st :auch die Be\'ölkcrung in der Gemeinde Karls­
feld, die unmittelbar an die LandC>haupmadt angrenzt 
und deren Einwohnerzahl sidi seit 1939 nahezu vcr­
>thnfadit hat. Heute z2hlt ditse Gtmcinde fast 
11 000 Einwohner. Abrr nid\t nur in den beiden gc· 
n:i.nntcn Kommunen, 2uch in den meisten übrigen Ge­
meinden des Landkreises nimmt die Bevölkerung zu. 
Ein ch•rakceriscisdies Merkm>l der Verflechtung des 
Londkreiscs mit der Landesh>upmadt sind die zahl­
reidu!n Pendler, a lso diejenigen Bi.irger unseres Land­
krelsts, djc täglic:h an1 Morgen ihre \X'ohnorte verlas­
sen, un1 an einem anderen Ort ihrer Arbeit nac:hzu­
geh en. OlS sind mindtsttm 42'/o aller erwerbstätigen 
Personen. Du größere Teil davon f:ihn in die Landes­
hau ptsc,tdt. Aber auch innerhalb dts Landkreises ist 
die t:igliche Pendlcrbewegung von den \Vohnortcn zu 
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dtn »iden lcisrun;$Starkcn Betrieben des Landkreise>, 
besondtrs in d•r Stadt Dach2u, sehr beachtlich. 
Der Kreis D:u:hau ist verkchrsmäßig gekennzeichnet 
durd1 z.wei Aut<>l>1!1neo :in seiner ösclid\cn und w~st­
lichen Fbnke. lm Westen ist es die Autobahn Stuttg3rt­
Milnd>en und im Osten die Autob•hn Nürnbcrg-Mün­
d1cn, die in spitzem \X' inkcl zur L:indc$hauptStadt vcr­
bufen. ln dieses Autobohndreieck ist der bndkrcis Da­
d2au eingefügt. Hervorr;agende Bedeutung kommt der 
Eiscnb2hnstredtc lngolstodt-Mündien iu. Sie durch­
sdint1det den Landkreis in nord-riidlidicr Ridttung und 
stellt eine Hauprrcrkehnadtr dar. Ihre Bedeutung wird 
noch zunehmen, wenn diese Str«"kc- in d2s große S­
B:i.hn-System eingebaut ist, d:is seinerseits mit der 
U-B>hn der La.ndcsh>upcsudt vcrßodltcn wird . Da­
d urch werden sidt d ie f;ahrzeitel\ jn d ie Kreisstadt 
und in die Landeshauptstadt für die nördlidicn Ge­
mtindcn entscheidend verringern. 
Die Großscadmähe bringt auch einen Strukturwandel 
in der Erwerbstätigkeit der BC\·ölk<rung mit sich. Hiiu­
fig wird hcutt- uruu Kreis immer noch - „·ohl aus 
einem Bild, du entstanden ist aus litcra.rischcn Werken, 
wie z. B. den Romanen ,·on Ludwig Thoma - als cy­
pisdics llaucrnla.nd angesehen. St>tistisdie Erhebungen 
aber haben gezeigt, daß im Loodkreis Dadiau nur mehr 
höchstens 13'/o der Bevölkerung ihren überwiegenden 
Lebensunterhalt :i.us einer Tätigkeit in der Landwirt· 
Schaft finden. Selbst um überwiegend agrarisch orien­
derte Landgtmcinden Jcgt sich ejo iinmcr dichter wc-r­
dender Kranz. von Siedlungshäusern nachgeborener 
Bauernsöhne oder Bauerntöchter, die ihre Arbeit in der 
L•nd ... irtschaft a.ufgegeben habtn und in lndu.srrie und 
Ge„•erbe t2tig sind. 
Alle diese Gesichtspunkte stellen den Landkreis vor 
Probleme, die in ihrer Tragweite vor 10 Jahren noch 
nicht erkennbar waren. Die Aufg:abcn nehmen Z\UTI Teil 
einen Un1fang an, der die Leistungskr:.ft des Land kr ei­
ses und seiner Gemeinden übersteige. 
Allein im Krankenhauswesen hat d<r Bevölkerungszu­
w•chs den Landkreis vor völlig neue Aufgaben gestellt. 
Man rechnet heute für 1000 F.inwohner 6-7 Krankcn­
bmtn. B<i einem ße,·ölkerungnuwachs \•on jährlich 
1500 bis 2000 Einwohnern muß demnadi der Lmd­
kr~is j~hrlidi miadesteru 10 neue Krinkcnbcttcn bereit· 
stellen. Bei einem Kosten:iufw;and von etwa 80000 Di\f 
pro Kronkenbttc bedeutet d>S fost 1 Million DM jähr­
lidl für das Kran kenh:iuswcsen. Um dieser EntwickltLng 
H.cchnung z.u tragen, hat sidt der Kreistag zu1n Neubau 
eines großen zentralen Kreiskr:tnkcnhauscs in Dachau 
cncsc:hlossen. Das Haus wird Ct\\•:a 380 Betten un1fassen 
und eine chirurgisdie, eine interne und eine gynlikolo­
gische Abteilung sov...;e eine moder·ne Infekcionsa.bcci· 
lung tntbaltcn. Im Johre 1970 soll das Haus. wenn der 
Bau planmäßig und zügig \'Or2ngcht, fcniggesteUt sein. 



Die CcsamtkO$tCn bewegen sid\ n1t.i\ heutigen Sd1ät­
zungcn um e[wa 34 ~1i1Jionen 01\1. Zu$:tmmcn mit dem 
\'Or 10 Jahren gebauten Krciskr.inkenhaus lndersdorf 
vtrfügt der Landkreis dann übtr insgaamt e(".---a 
SOO Kunkcnb<ttcn. 
\Vcnngläch diHer Krankenhausneubau mit seinem 
tnormtn Koncnauf"·a.nd die Leistungskraft des Land­
krtim weitgehend in Ansprudt nimmt, ha[ der Kreis· 
t:ag bcrci[s die Ausführung eines weiteren Projektes 
besd,JoJscn: den Bau einer Rc:i.lsc.'hule in D;ichau für 
ctw:i. 6-7 Millionen DM, eine Schule, die die Devölkc· 
rung nlit Recht fordert und die eine Lüt:kc im Bil­
dungsangebot unsern Kreises sd\ließen wird. \Vir haben 
zwsr in lndcrsdorf und Wcichs Rc•lsd1ulcn für Mäd­
chen und in Dachau eine private Hindclssc.hulc; den­
noch bleibt die 1'\on.·~digkeit einer staatli<hen Real­
sdlule, die vom Landkreis gtlnut werden muß. 
Dem Landkreis obliegt auch in der Zukunft die Sorge 
rur das 1'1athem3cisdi-na[Urwimnschaftlidlc Gymna· 
sium in der Krci3s-t:idt. Die Angliederung. eines ncu­
spr2d1lid,en Zweiges i~t i1n Gespräch. Sicher ist, daß 
bei dcnl ständjg wachs-enden Andro:ing zu dieser Schule 
die rä\ln1Hchc Aufnahme(ähigkcit ausgcsdiöpft ist. Be· 
rciu heute muß m:in sich d:ahcr 1nit der ßcrcjtstcllung 
wcirercr Räume für diCfe weiterführende S<hule be-. 
schäftigon. 
Obwohl die Bevölkerung, die in der Land~1tirudt2ft 
t-ätig iJt, auch ""'citcrhin abnthmcn wird, bleiben Jc:i­
stungs· und konk urcc02fähigc l.indwinsc:haftl.id:ie Be­
triebe auch künftig in unst-rem Landkreis ein ni<:ht weg· 
zudenkender \Virtsdi:iftsfaktor. Es ist daher' ein 1\nlic· 
ge11 dtJ Landkreises, den jungen L'1.ndwirtcn in1 Hin­
blick oul die dct'1.cj1ige Un1sd1ichtung in der L3ndwirt­
sdu1ft bestmögliche Ausbildungsthnncen zu geben. Der 
Landkreis unterh:ilt zu diesem Z\\•«k eine moderne 
Landwirtschaftsschule und ist dabei, auch für die Land· 
"'·in.J<haftliche Berufsschule- tin btsserts Heim zu sdiaf­
fen. 
BtJOndcrc Bedeutung kommt der Landschulreform zu. 
Din vor allem deshalb, weil unter allen Umstände:i 
VC'rmiC'dcn werden muß. daß tlit Volksschulbildung der 
Kinder auf d<'m lande gegenüber der in der Stadt nad\­
hinkt. Nicht ohne Stolz darf in diesem Zus.an11nenh:1.11;; 
auf d;c große Verb2ndssd1ule in J!rd,vcg verwiesen '\Vtr• 
den, die von Fachl~\aten als ein ~1'ustcrfall Oberbayerns 
für die L2nd1chulreform beuichncl "'ir<l. Sieben Ge­
meinden haben auf ihre vcr.ahecen ein· und Z'll.'Citcili· 
gen Sdtulcn freiwillig ,·erzichtct und sich z.um Bau 
einer z.cntral gel~eneo großen 1'4teiligcn Schule mit 
tiner modernen Turnhalle und allen not••C'ndigen Kc­
lxnräumen enuc:hl 0$$t.D, 1'1it maSg.tblicher Unterstüt­
zung durch den Staat wird die Schult eben fertiggt· 
stellt und kinn ihren Schulbetrieb bereits in1 kommen­
den Sd1uljahr 1968/ 69 2ufnchmtn. Auch für Odelz. 
h.ausen, Vierkirchen und Weiehs werden ähnliche 
Vcrb::indsschulcn geplant. Alll".S in allen\ .macht die 

SdJloßhotrl in Odclz/Jaun. 

L~ndsd1ulrc(oro1 iJn J.;indkreis Dachau bca'-·hdid1c i :ort­
schrjtle, nidit zu1ettt wegen der Aufgeschlossenheit u.n­
sertr Bürgermei~t<'r, Cemtindc:räte und Ccmcindebür­
&cr. D.iß man in Sdiulfragcn im Lindkreit Da<hau über 
die L•ndkr.Ugrcnie hinaus denkt, mag folgendes Bci­
soitl l.tigen: Die lkrufssdtu.le und ßcrufs.aufbauschult 
in der Krtisstadt, die ,·on e:inem B.~ru/udaulzwe<k.,•er~ 
band, bcstehtnd ius dtm Landkreis und seinen SS Ge­
meinden, bttrieben \\'trdcnJ tauschen Schüler best1mn1ter 
ßerufe n\it Schülern aus dem Nichbarl:i.ndkreis Pfaftcu­
hofcn :t.\1$, usn <liesen eine bc$tnli>gliche Berufsausbil­
dung 7.U gewährleisten. E.ii\e Vcrsrärkung dieser über 
die L;indkrcisgrcnzc hinau~gehenden Zusarnmcnarbeit 
ist geplanL 
Der Landkreis läßt sich auch die sportlidle Betätigung 
der Jugend angelegen sein. ~tit Zuschüssen z.um Bau 
von Sporutittcn konnte.n btild.tlidtc t:rfolge cniclt 
werden. Oie Eigtninitiati,·e und Eigenleistung jungtr 
Sportfreunde 11t•urde durdi gcrlcltc Zukiiüm in über· 
r.tsc:hend starker Weise gcv.•cckt. So •itid in <l...:i\ l~tZtE!n 
vier J:thren i1n Landkreis etv.•a 10 O\odcrne Sport· 
;i.nl;igcn 1nit Spotcheimen entstanden. Drei 'vcitcrc 
befinden si..+. im ßau und \Verden in KUr1.c ihrer lic­
sri1n1nung übergeben. 
Auch der Bau von Kindcrg:i.ru.'n in:5besondcrt .a.uf dein 
lande wird gc:(ördert und ts ist crfrculidi, diß derttit 
in1 L.a.ndkreis in.sge!.tmt 15 .Kindtrgärtcn und 2 Kindtr­
honc btstthcn. diC' ,·on Gm-itindcnt Pf.irreicn oder 
\":'of-il(~hrtsvt"rbinden unterhJ1tc:n •c•c:rJrn. 



Der Landkreis fördert nicht nur d ie Jugend, sunder1\ 
er sorgt :auch für seine alten l\1icbürger. Unmittelbar 
neben dem moder·ncn Kreiskr2.nkcnhaus in Indcrsdorf 
h:o>tC!:t ein Kreisaltersheim rr: it $0 Betten. Es sind 
bereits konkrete Pl2.nuogen ''orhandeo, ein weitcrt'r 
Al1er1beim für et\Va 100 Personen zu schafftn. 
Die Zug•hörigkdt des Landkroiscs zum Großnum 
~1ünc:hcn und seine ~reits dargestellte ' 't.rkchrsmJßige 
Lage bringen gerade •uf dem Gebiet dcs Stn&cnbaus 
Aufg•bcn völlig un gewohnten Ausm•ßcs mit sich. So 
sieht sich dtr Landkrci.s zum Bau einer Umgehungs:· 
sttaße im Osten um die Kreisstadt D:achau und die 
Ctmeinde Kuhfeld vennbßt, eine Straße, die btson ­
ders auch für den Verkehr aus dem nördlichen und 
östlid1en Landkreis in Richtung München große Bedeu­
tung hnt. Auf ~ km Uinge wird diesos Projekt insgc-­
s:i.mt etwa 3 Mil1io ncn DM verschlingen. Daneben is.t 
der Landkreis ben\üht, das übrige Straßennetz, das der· 
teic 80 km lang ist, weiter aunubauen und zu vcrbcs· 
sern. 
Die gut ausgtbauten Straßen d ienen aber nidlt nur 
Jem Berufsvtrkehr. der Wirtsdiaft und lndusirit. In 

imn1er stärkerem Maße fahren crholungsud,cnde Städ­
ter am \'1ochenende in das wellige Dat.iiaucr H inter„ 
J;ind, das reidi :in l:indsc:hafrlidien Reiten ist und eine 
Fülle kunsthistorischer Kostbarkeiten birgt. Diesen 
Reichtum zu erhalten isc eine kultureJle Vcrptlidttung 
auch des Landkreises. So h2.t er es sidi u. a . zur Aufgabe 
gemadit, die Erhaltung kunsthistorisch wtrtvolltr, oft 
dtm Verfall preisgegebener Kapellen zu fördern. Man­
c.hc vergess.ene Pe:rle konnte so wieder neuen Glanz. 
bekommen. 
Eine Fülle von i\ufg-abcn ist es, die der Landkreis zu 
bewältigen hat, Nur einige konnten aufgezählt werden. 
Da dle J'.iin:;inzkraft des Kreises begrcntt ist , werden 
diese Aufg:;iben nldtt nebeneinander, sondern nur in 
einem sinn,·ollen Nacheinander zu lösen sein. ßci einer 
weitsch3uenden und maßvollen Planung aber 'verdcn 
auch die Forderungen, die die Zukunft stc:llt, zu er­
füllen sein. 

Anschrift dts Verfas~rs; 

lJndrat Dr. Hu~t PCRcnhofet, 806 Dachau, Schlcißhcimc-r­
S1<•ßc 77. 

Dachau zwischen heute und morgen 
!'roblemt dtr Dachautr S1adte11twicklung 

Von Dr. lonnz R eil m e i e r 

Dachau ist n1it seinen 32 000 Einwohnetn und n1it scii· 
n er 1200jährigcn Geschidlte die mit Abstand größte 
krei:sangehörigc St~dt und zugleich eine der 3ltestc11 
Gemeinden des Freistaates Bayern. Sie ist !iidu:r :iuch 
jene b:tycr·ische St:i.dt, die in der Gunst der dcursdlen, 
der europ2isdicn, ja der \Veltmeinung am n1cistcn 
schwankte. Zweim:al im laufe seiner Geschichte tnt 
Dachau in der große:n Offcntlichkcit her,·or. Zwcim:al 
fand diese Stadt ein " 'drweitcs Echo. Zum ersten Mal 
in guttm Sinne alt Sitz der bcrührnttn .Dachauer Mal­
sdiule". dit kein gtringerer als Adolf Hölul in den 
lc<zte~ Jnhr<ehntcn des 19. Jahrhundert• hier begrün­
dete. Zum 1.wc1tcn. ~1al in sd\Jedl.cem Sinne durch die 
Errid1tUOß dto.) ersten dcutsc.ftc.n Konzentrationslagers. 
Dieses I•& zwu von 1933 bis 1939 nicht im Gebiet der 
Sudt Dad1•u, hot ober dod1 von Anfang on den guten 
N:i.mcn unserer St::adt 1nißbr:auchc. 
Noch heute leidet D;achau unter dieser Zwani;shypo~ 

thek. ln11ner noch id~nti6zieren Jeider viele der Hu1l• 
dcntiuscr.dc, '''c:ldie :illj:ihrlidl das ehem2.lige Kont.Cll· 
tration~J~ger besudlen, die $[2dr OJ.dtau mit den1 
Schrecken, der unter diesem K~mtn bt-gangcn "'urdc. 
Dadurch ist der gute, der wertvolle Klang unsert'S N a· 
mcns \ltrdtdtt worden. Ganz zu Unrec:ht-. wie das heu· 

tigt D•mau Tag für Tag neuerdings be..·ein. 
(n dieser Stadt stiehtn heute die Zeugen der 31tercn 
und der jüngeren Vergo.ngenhdt glejd>Crmaßen n<b<n­
einander, getrennt durch eine \'\Tegstrecke von knapp 
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5 Kilornctern. Hier auf dem histol'ischcn ßerg n1it 
seiner großartigen Stade-Silhouette, die rcit.,•olle Alt­
stadt, d~s g roße kurfürstliche: H.cn:aissance·Sd\loß, det 
blühende H ofgarten und der einmalige Blick über das 
einstmals so berühmte Dadl2ucr ll.1oos und das n1hc 
München hinweg bis zu den Alpen. Dort die inter­
nationalen Gtdenkstiitten im C donde des ehemaligen 
Kon:c.cntrationslagcrs. Dachau ist sich di~s schcin­
bir un,·creinbaren Nebeneinanders \10U ~"'·ußt. Die 
schreckliche Erinnerung an dir aufgrtwungcnt Stätte 
Jcr Unmen.schlidikcit soll nicht tOt geschwiegen wer­
den. Der gute Name Dochaus soll ober amn nicht fü r 
alle Zukunft dadurd1 verdeckt bleiben. Daher wirJ 
jet?.t von der Stadt :aUcs: untcrno111n\en. um jh re große 
Vergangenhei t wieder hervorzuheben und sie :iuch je­
nen zu zeigen, die zunädlsc u11tcr den1 Nanlc11 Dachau 
nur not.ii die Sttitte des Gr:iuens verst~hen. 
Dacl1au ist jedoch nid1t bei sein er Vergangenheit stehen 
geblieben. Die Zeit ist über \•ielcs hin"•cggcg:angen. Das 
heutig~ Dadl2.u r1:präsenriert sidl a1s eine lebenskräftige 
Gcmc-inde. als wiruchaftlidies und kulturelles L.cntru.m 
Jcs Landkreises und als Bezugspunkt des we„lichcn 
Großraum• von München. Die Stadtgrenze li<gr nur 
wenige Kilometer von München entfernt. Bald wird 
die >ur Olympiade 1972 geplante V-B•hn den \1:-.g in 
die bayc-r1sdte Metropole :iuf ~linuten vcrküncn. Es 
trhebt sich wohl bei mand>cm die bonge Fnge. ob dann 
d ie n:i.hc Großstadt Dachau nicht mits.amt seiner bc-


